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Mehrheit will keinen Wechsel 
Zufiker Spitex-Zukunft war zentrales Thema an der «Gmeind»

Der Gemeinderat beantragte 
eine Änderung bei der Spitex-
Zugehörigkeit. Die Gemeinde-
versammlung lehnte den 
vorgeschlagenen Wechsel von 
der Spitex Mutschellen-Reusstal 
zur Spitex Freiamt ab. 
174 Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger waren anwesend.

Stefan Treier

Gemeinderätin Natascha Brunold ver-
trat als «Sozialministerin» die Stimme 
des Gemeinderates zum beantragten 
Wechsel der Spitex-Zugehörigkeit. Sie 
hielt zu Beginn ihrer Ausführungen 
fest: «Es ist aus Sicht des Gemeinde-
rates wichtig, alle spitalexternen Kli-
enten möglichst lange zu Hause be-
treuen zu können.» Die Referentin 
blickte zurück auf die vor zwei Jahren 
erfolgte Fusion, welche damals vier 
Spitex-Organisationen betraf: «Es 
wurde ein Ausbau der Dienstleistun-
gen angestrebt, doch konnten nach 
Einschätzung des Gemeinderates die 
vier Mentalitäten nicht zu einer Ein-
heit zusammengefügt werden.» Für 
die Gemeinden bestehen Unsicherhei-
ten in strategischen Fragen. Die zahl-
reichen Änderungen in der Geschäfts-
leitung haben Spuren hinterlassen. 
Beim Pflegepersonal wie auch bei der 
Geschäftsleitung zeigt sich nach Auf-
fassung des Gemeinderates keine Kon-
stanz, was dem Gemeinderat offen-
sichtlich missfällt. 

Wie von gemeinderätlicher Seite 
weiter zu erfahren war, hat er Anfra-
gen bei anderen Spitex-Organisatio-
nen betreffs einer Zusammenarbeit 
angestellt. Dabei erfüllte die Spitex 
Freiamt die Kriterien für eine wünsch-
bare Zusammenarbeit am besten. Ab 
1. Juni 2024 hat diese im umgebauten 
Chappelehof, Wohlen, neue Räumlich-
keiten bezogen, welche ihr als Ge-
schäftssitz dienen. 

Spitex Mutschellen-Reusstal 
mache gute Arbeit

Es bestünde nach Information des Ge-
meinderates die Bereitschaft der Frei-
ämter Spitex, in Zufikon einen Stütz-
punkt einzurichten. Ebenso würde eine 
24-stündige Erreichbarkeit in Aussicht 
gestellt. Am Zufiker Stützpunkt könnten 
für die Bevölkerung monatliche Bera-
tungen angeboten werden. In Verant-
wortung für die ambulante Grund-
versorgung ist die Gemeindebehörde 
der Überzeugung, dass «wir mit dem 
vorgeschlagenen neuen Partner gut 
fahren werden». 

Es meldeten sich Stimmen, welche 
dem vorgeschlagenen Spitex-Wechsel 
kritisch gegenüberstanden. So be-
kannte ein Stimmbürger, dass er seit 
mehr als fünf Jahren für seine Ehegat-
tin mit der bestehenden Mutschellen-
Spitex zusammenarbeitet und dabei 
sehr zufrieden ist. «Die Spitex kommt 
doch siebenmal pro Woche vorbei», so 
der Votant. Er kann einem Wechsel 
nicht zustimmen, würde doch dadurch 
ein bestehendes, funktionierendes so-
ziales Netzwerk zerrissen. Man sollte 
sich um eine Lösung kümmern, welche 
vorsieht, das bestehende Personal bei-
zubehalten. Es wäre besser, bestehen-
de Probleme zu lösen, ohne dabei eine 
Kündigung der bestehenden Leis-
tungsvereinbarung zu erwägen. Es 
wird zudem bezweifelt, ob mit einem 
Spitex-Wechsel auch Kosteneinspa-
rungen erreicht werden können. 

Häufiger Personalwechsel 
als Problem

Ein weiterer Stimmbürger konnte sich 
dem Spitex-Wechsel ebenfalls nicht an-
schliessen. Er attestierte den Spitex-
Mitarbeitenden sehr gute Arbeit und 
unter ihnen auch ein gutes Klima. Der 
Grund für den beantragten Wechsel 
sind Probleme zwischen dem Rat und 
dem Vorstand der Spitex Mutschellen-
Reusstal, welche offenbar von den an-

deren Gemeinden lockerer genommen 
werden. Immerhin sind doch rund 
100 Personen aus der Zufiker Einwoh-
nerschaft betroffen. Die Spitex ist keine 
Gemeindeorganisation, sondern eine 
private Vereinigung. Zwischenzeitlich 
gab es personelle Veränderungen im 
Vorstand, weshalb, so der Referent aus 
der Versammlung, «es besser wäre, mit 
den Neuen das Gespräch zu suchen».

Das persönliche Einvernehmen mit 
den Spitex-Verantwortlichen ist gut, 
doch beschäftigte der häufige Perso-
nalwechsel die Behörde, wo sie Pro-
bleme sieht. Im geplanten Stützpunkt 
im Gemeindehaus Zufikon sieht der 
 Gemeinderat gar die Möglichkeit einer 
Kosteneinsparung. Bei einer etwas 
kleineren Organisation wie der Spitex 
Freiamt mit einem Einzugsgebiet von 
rund 20 000 Einwohnern gibt es keine 
logistischen Probleme. Weiter gab Ge-
meinderätin Natascha Brunold zu be-
denken, dass es schwierig wird, unter 
den gegebenen Verhältnissen die stark 
zunehmenden Bedürfnisse nach Spit-
ex-Leistungen zu befriedigen. Es geht 
letztlich um die Klienten, welche be-
treut werden müssen, wobei sicher 
auch die Finanzen im Griff gehalten 
werden müssen. Ein Vertreter der 
«Mitte»-Partei hob in seinem Votum 
die Wichtigkeit einer guten Spitex-Be-
treuung der Bevölkerung hervor. Auch 
junge Leute können gelegentlich ein 

Bedürfnis nach einer Zusammenarbeit 
mit der Spitex haben. «Wir sollten dem 
Gemeinderat Rückhalt geben», so der 
Votant, für den es nachvollziehbar ist, 
dass der Gemeinderat einen neuen 
Partner sucht.

Spitex-Mitarbeiterinnen  
auch in Zufikon

Eine Spitex-Mitarbeiterin sprach sich 
für die Beibehaltung der Zusammen-
arbeit mit der Spitex Mutschellen-
Reusstal aus, welche mit rund 100 Mit-

arbeitenden ein Gebiet von 45 000 
Einwohnern versorgt. «Wir sind in ei-
nem Verbund von 14 Gemeinden tätig. 
Ein Teil unseres Personals wohnt in 
Zufikon. Zu Beginn der Fusion vor 
zwei Jahren bestanden echte Proble-
me und eine höhere Fluktuation. Es 
war wirklich eine ‹strube Zeit›. Heute 
sind wir besser unterwegs», so die Spi-
tex-Mitarbeiterin, «und können auch 
Kosten reduzieren.» Die Gemeinde-
ratsvertreterin verwies darauf, dass 
noch im vergangenen Januar Mitar-
beiterinnen um Auswechslung des Vor-
standes ersuchten, was den Gemeinde-
rat dazu bewegte, den eingeschlagenen 
Weg weiterzuführen. Nach ergiebiger, 
doch gegenseitig fair geführter Diskus-
sion ergab sich schliesslich eine Mehr-
heit von 107 zu 45 Stimmen gegen den 
geplanten Spitex-Wechsel der Gemein-
de Zufikon. Die Gemeinderatsvertrete-
rin bekräftigte in Anbetracht der vom 
Souverän geäusserten Haltung den 
Willen des Gemeinderates, den Kon-
sens zu suchen. Schliesslich besteht ja 
keine Zerstrittenheit.

Einführung Tagesschulen  
wird geprüft

Unter «Verschiedenes» berichteten 
Gemeinderatsvertreter über anstehen-
de Aufgaben und Infos aus ihren Res-
sorts. Erfreulicherweise sind für das 
kommende Schuljahr alle Lehrerstel-
len besetzt. Man ist daran, die Einfüh-
rung einer Tagesschule zu prüfen. Im 
Bau-Bereich ist die Projektierung für 
Schulhaus und Doppelturnhalle aktu-
ell. Man befasst sich mit einem breit 
abgestützten, zukunftsweisenden Pro-
jekt. Derzeit besteht für Zufikon die 
Pflicht zur Aufnahme von 56 Asylsu-
chenden, welche an mehreren Orten 
untergebracht sind. Räumlichkeiten 
sind aktuell genügend vorhanden.

Die Beschlüsse
An der Zufiker Sommer-«Gmeind» 
nahmen 174 der 3182 Stimmberech-
tigten teil. Sie genehmigten das  
Protokoll, den Rechenschaftsbericht 
sowie die Jahresrechnung. Schwer-
punkt der Einwohnerrechnung 2023 
bildeten die Steuereinnahmen, wel-
che mit 15,1 Millionen Franken die 
Budgeterwartungen um satte 17,2 
Prozent übertrafen. Die Gemeinde 
Zufikon verfügt über eine solide fi-
nanzielle Basis. Der Kredit von 
320 000 Franken für den Ausbau  
sowie die Fahrbahn- und Werklei-
tungssanierung Sentenstrasse, ein-

schliesslich Landerwerb; gleichzeiti-
ge Aufhebung Kreditbeschluss über 
272 000 Franken gemäss Urnenab-
stimmung vom 20. Dezember 2020, 
wurde mit 161 zu 1 Stimmen gutge-
heissen. Die Kündigung der Leis-
tungsvereinbarung mit der Spitex 
Mutschellen-Reusstal per 31. Dezem-
ber 2024 und der Abschluss der neu-
en Leistungsvereinbarung mit der 
Spitex Freiamt ab 1. Januar 2025 
wurden abgelehnt mit 107 Nein- zu 
45 Ja-Stimmen.

Alle Beschlüsse unterstehen dem 
fakultativen Referendum. --tre

Der Zufiker Gemeinderat, (v. l.) Vizeammann Boris Sommer, Natascha Brunold, Gemeindeammann Daniel Stark, Gabriela 
Bereuter und Reto Knecht, durfte 174 Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zu einer lebhaften Gemeindeversammlung begrüssen.
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Turn- und Tanzspektakel
Das Showturnen der Mädchenriege und des STV Fischbach-Göslikon sorgte für Begeisterung

Am Freitagabend fand in der 
Turnhalle in Fischbach-Göslikon 
das Showturnen der Mädchen-
riege zusammen mit den Män-
nern des STV statt. Die 
insgesamt 110 Turnerinnen und 
Turner boten den zahlreich 
erschienenen Besuchern eine 
tolle Show. 

«Es herrschte eine coole Stimmung in 
der Halle», freute sich die Turnleiterin 
der Mädchenriege, Joelle Hagenbuch, 
nach der Show. Tatsächlich hatten sich 
an diesem Freitagabend zahlreiche 
Besucher vor der Turnhalle versam-
melt. Eine Gastwirtschaft sorgte für 
das Stillen des kleinen oder grossen 
Hungers und schuf Abhilfe bei trocke-
nen Kehlen bei den Gästen. Auch ein 
reichhaltiges Kuchenbuffet gab es da. 
Um sieben Uhr zog es dann aber alle 
Anwesenden in die Turnhalle, wo sie 
auf der Galerie oder auch am Hallen-
rand Platz fanden. Einige Besucher, die 
drinnen keinen Platz mehr gefunden 
hatten, drängten sich sogar um die 
grossen Glasscheiben, um wenigstens 
von draussen noch einen Blick zu er-
haschen. Im Mittelpunkt die Turnhalle, 
in der mit voller Hingabe getanzt und 

geturnt wurde. Zum allerersten Mal 
stand in diesem Jahr neben den Turne-
rinnen und Turnern der Mädchenrie-
ge, des DTV und des STV auch eine 
Choreografie der Gruppe «Gymnastik 
über 33» auf dem Programm. Die 
zwölfköpfige Gymnastiktruppe konnte 
unter der Leitung von Sabrina Gabriel 
eine super Leistung zur Premiere zei-
gen. «Es ist toll, zu sehen, wie einer-
seits die Jugend Fortschritt macht und 
andererseits aber auch die neue Grup-
pe für die Damen neu mit dabei sein 
kann», schwärmte Corina Stenz, die 
Präsidentin des DTV.

Gute Zusammenarbeit
In drei Teile unterteilt, wurden insge-
samt zwölf Nummern vorgeführt. Man-
che Gruppen tanzten und turnten auf 
dem blanken Hallenboden, andere 
zeigten ihr Können am Barren. Damit 
der Umbau reibungslos und schnell 
vonstattengehen konnte, halfen immer 
alle mit. «Die Absprache und Zusam-
menarbeit auch mit den Männern vom 
STV ist super», erklärte Corina Stenz. 
«Besonders wegen des Platzproblems 
hier in der Halle ist eine gute Organisa-
tion extrem wichtig», so die Präsidentin 
weiter. Für all diejenigen, die noch 
mehr von den Turnriegen aus Fisch-

bach-Göslikon sehen möchten oder die 
der Turnshow am Freitag nicht bei-
wohnen konnten, bietet sich am 22. 
oder am 29. Juni beim Kreisturnfest in 

Schafisheim eine weitere Gelegenheit. 
Da sind nämlich sowohl die Jugend als 
auch die aktiven Turnerinnen des DTV 
im Einsatz. Und auch die neue Ü30-

Truppe gibt dort noch einmal ihre Cho-
reografie zum Besten. «Wir würden 
uns freuen über möglichst viel Unter-
stützung», so die Präsidentin.  --ssr

Der Auftritt der Turner des STV Fischbach-
Göslikon war ein Highlight.

Die Mädchenriege konnte sich über eine gelungene Vorstellung 
freuen. 
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